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Kurzfassung 

Thilo Bode hat am 28. Januar 2013 auf meinen Artikel im Berliner TAGESSPIEGEL 
vom 24. Januar geantwortet. Dieser Text enthält meine Replik. Sie legt dar, warum es 
gute Gründe gibt, an der These festzuhalten, dass nicht die Agrarspekulation einen 
Skandal darstellt, wohl aber die irreführende Kampagne gegen Agrarspekulation. 

Schlagwörter: Kampagne, Skandal, Hunger, Organisationsversagen 

Abstract 

Thilo Bode answered on January 28th 2013 to my article in the Berlin newspaper 
TAGESSPIEGEL, published on January 24th. This text contains my reply. It explains 
the good reasons for adhering to the view that the true scandal is not speculation with 
agricultural commodities but the civil-society campaign against such speculation. 

Key Words: campaign, scandal, hunger, organizational failure 

 





Agrarspekulation – Replik auf Thilo Bode 

Ingo Pies∗ 

Da kritisiert man die Welthungerhilfe, und statt Bärbel Dieckmann antwortet: Thilo 
Bode. So ist er in der öffentlichen Wahrnehmung längst zum Frontmann der Gemein-
schaftskampagne gegen Agrarspekulation geworden. Mit der gleichen Selbstverständ-
lichkeit beansprucht er die Deutungshoheit über wissenschaftliche Forschungsergebnis-
se. 

Im letzten Jahr hat Thilo Bode innerhalb weniger Monate drei Streitgespräche ge-
führt, in denen ihn Inhaber ökonomischer Lehrstühle ein ums andere Mal darauf hin-
wiesen, dass seine Ansichten über Finanzakteure als „Hungermacher“ verfehlt sind.1 
Mittlerweile liegt eine in Ko-Autorschaft mit Agrarökonomen vom Leibniz-
Forschungsinstitut IAMO erarbeitete Auswertung von 35 empirischen Studien vor.2 
Hierzu gibt es auch ein allgemein verständliches Policy Brief.3 Die Auswertung belegt, 
dass die in der Gemeinschaftskampagne verlautbarten Thesen zur Erklärung der Agrar-
preise jedenfalls mit dem gegenwärtigen Stand der Forschung nicht in Einklang stehen 
und dass die wissenschaftlichen Regulierungsempfehlungen den erhobenen Verbotsfor-
derungen widersprechen. In einem offenen Brief4 berufen sich 40 Wissenschaftler ver-
schiedener Hochschulen aus ganz Deutschland auf diese Auswertung und äußern sich 
besorgt über die von der Kampagne verursachte Schieflage der öffentlichen Diskussion. 

Ich plädiere nicht dafür, der Wissenschaft blind zu vertrauen. Auch Wissenschaftler 
können irren. Der Irrtum und die systematische Korrektur von Irrtümern ist sogar das 
eigentliche Lebenselixier der Wissenschaft. Insofern besteht weiter Forschungsbedarf, 
wie man übrigens in der Auswertung der Studien und auch im offenen Brief nachlesen 
kann. 

Wohl aber plädiere ich dafür, das ernst zu nehmen und zu nutzen, was die internati-
onale Forschung bislang an Erkenntnissen zusammengetragen hat. Hier gelange ich mit 
zahlreichen anderen Wissenschaftlern zu der Einschätzung, dass bei aller Vorläufigkeit 
und Fallibilität wissenschaftlicher Erkenntnisse mittlerweile so gewichtige Gegenargu-
mente theoretischer und vor allem empirischer Art auf dem Tisch liegen, dass die zivil-
gesellschaftlichen Akteure nicht klug beraten sind, ihre Gemeinschaftskampagne unbe-
irrt fortzuführen. 

Hier geht es auch um handwerkliche Fehler: Die zur Gemeinschaftskampagne verei-
nigten Organisationen arbeiten in ihren umfangreich schriftlich ausgearbeiteten Reports 
mehrfach mit Behauptungen, die Organisationsdefizite beim Qualitätsmanagement of-
fenbaren.5 Es wäre daher hilfreich, die emotional geführte Auseinandersetzung für 
Sachargumente zu öffnen, damit das moralische Engagement nicht denen schadet, de-
nen geholfen werden soll.  

                                                 
∗ Mein Artikel im Berliner TAGESSPIEGEL – vgl. Pies (2013b) – hat eine Antwort von Thilo Bode 
(2013) nach sich gezogen. Der hier vorliegende Text ist meine Replik. Sie ist am 31. Januar 2013 er-
schienen in der Online-Ausgabe des TAGESSPIEGEL: 
http://www.tagesspiegel.de/meinung/agrarspekulation-replik-auf-thilo-bode/7717944.html  
1 Vgl. FAZ (2012), Handelsblatt (2012) und Süddeutsche Zeitung (2012). 
2 Vgl. Will et al. (2012). 
3 Vgl. Glauben et al. (2012). 
4 Vgl. Althammer et al. (2012). 
5 Vgl. Pies (2012c).  
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Thilo Bode argumentiert in seinem Artikel im Tagesspiegel differenziert und zu-
rückhaltend. Zwei Aussagen möchte ich dennoch im Sinn einer gemeinsamen Konsens-
suche hinterfragen.  

Thilo Bode schreibt: „Es gibt stichhaltige wissenschaftliche Belege, dass sich Preisbla-
sen an den Warenterminbörsen für Agrarrohstoffe bilden können, die sich in drastisch 
erhöhten Verbraucherpreisen von Weizen, Soja oder Mais niederschlagen.“6 In der Tat 
sagt die Wissenschaft: Blasenbildung ist möglich. Die entscheidende Frage ist jedoch, 
ob dies hier auch tatsächlich der Fall war. Das muss mit großer methodischer Sorgfalt 
empirisch untersucht werden. Solche Untersuchungen liegen vor. Sie wurden gründlich 
ausgewertet. Die Auswertung gibt Entwarnung. 

Thilo Bode schreibt: „Wer behauptet, der Hunger könne allein durch eine Steigerung 
des Nahrungsangebots bekämpft werden, ist ein Zyniker: Vielerorts sind die Menschen 
einfach zu arm, um sich ausreichend Nahrung leisten zu können – ein größeres Angebot 
ändert daran nichts.“7 Aber müsste nicht eigentlich klar sein, dass eine Steigerung des 
Angebots die Preise sinken lässt, was gerade den Armen zugutekäme? Und ließe sich 
nicht auch das Einkommen der Armen steigern, wenn man die Produktivität kleinbäuer-
licher Betriebe anheben würde? Gemeinsam mit Ko-Autoren habe ich dazu gerade eine 
Darstellung verfasst, die Ansätze hierfür aufzeigt.8 

Als Wirtschaftsethiker möchte ich ein zweites Thema ansprechen, das in diesem 
Kontext mehr Aufmerksamkeit verdient. Es geht um die Rolle von Skandalen9 für ge-
sellschaftliche Lernprozesse und hier insbesondere um eine Ordnungsethik für den Sek-
tor zivilgesellschaftlicher Organisationen.10  

Greenpeace hatte mit der Kampagne um die Brent Spar seinerzeit erfahren müssen, 
welche Folgen unzutreffende Behauptungen für die eigene Glaubwürdigkeit haben. 
Greenpeace hat sich dafür in aller Form entschuldigt und entsprechende Konsequenzen 
für das hausinterne Qualitätsmanagement gezogen.  

Wem ist geholfen, wenn Organisationen eine Kampagne fahren, die die Öffentlich-
keit und vielleicht sogar die eigenen Mitarbeiter und Anhänger in die Irre führt, weil sie 
auf Falschinformationen aufgebaut ist? Ich habe bereits im letzten Sommer davor ge-
warnt11, dass bei der Gemeinschaftskampagne gegen Agrarspekulation eine Vertrauens- 
und Reputationskrise mit beträchtlichem Kollateralschaden droht, und zwar nicht nur 
für die Kampagnenträger, sondern für den gesamten Sektor zivilgesellschaftlicher Or-
ganisationen. Deshalb hatte ich angeregt, rechtzeitig auf Schadensbegrenzung umzu-
schalten, um zu verhindern, dass namhafte Organisationen wie die Welthungerhilfe ih-
ren guten Ruf durch eine leichtfertig ins Werk gesetzte Kampagne ramponieren. 

Ein persönliches Wort zum Schluss: Ich habe mir die Fakten gründlich angeschaut und 
nach reiflicher Überlegung entschieden, an die Öffentlichkeit zu gehen, weil mir das 
Problem einer wirksamen Bekämpfung des globalen Hungers ernst und wichtig ist. Als 
Wirtschaftsethiker hätte ich nicht gezögert, auch radikale Verbotsforderungen mit zu 
unterstützen, wenn denn die Vorwürfe an die Indexfonds zutreffen würden. Sie treffen 
aber offenkundig nicht zu. Die wissenschaftlichen Befunde sprechen jedenfalls für eine 
andere Sicht der Dinge. 

                                                 
6 Vgl. Bode (2013). 
7 Vgl. Bode (2013). 
8 Vgl. Pies et al. (2013). 
9 Vgl. Pies (2012a). 
10 Vgl. Pies (2013a). 
11 Vgl. Pies (2012b). 
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Die Kampagne gegen Agrarspekulation ist nicht nur schlecht begründet, sie ist auch 
kontraproduktiv: Was hätte zur Verbesserung der globalen Nahrungssicherheit bis heute 
schon alles erreicht sein können, wenn die Zivilgesellschaft nach 2008 begonnen hätte, 
sich mit der gleichen Verve für eine Reform beispielsweise der Bioenergie-Förderung 
einzusetzen? Deshalb bleibe ich dabei: Nicht die Agrarspekulation, sondern eine irre-
führende Gemeinschaftskampagne gegen Agrarspekulation ist der eigentliche Skandal.12 

 

 

  

                                                 
12 Vgl. Pies (2013b). 
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Theoretische Grundlagen demokratischer Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik – Der 
Beitrag von William Baumol 

Nr. 2010-6 Ingo Pies, Stefan Hielscher 
Wirtschaftliches Wachstum durch politische Konstitutionalisierung: Ein ordonomischer 
Beitrag zur „conceptual history“ der modernen Gesellschaft 

Nr. 2010-5 Ingo Pies 
Das moralische Anliegen einer nachhaltigen Klimapolitik: Fünf Thesen aus Sicht einer 
ordonomischen Wirtschaftsethik 

Nr. 2010-4 Ingo Pies, Peter Sass 
Verdienen Manager, was sie verdienen? –Eine wirtschaftsethische Stellungnahme  

Nr. 2010-3 Ingo Pies 
Die Banalität des Guten: Lektionen der Wirtschaftsethik 

Nr. 2010-2 Walter Reese-Schäfer 
Von den Diagnosen der Moderne zu deren Überbietung: Die Postsäkularisierungsthese 
von Jürgen Habermas und der gemäßigte Postmodernismus bei Niklas Luhmann 

Nr. 2010-1 Ingo Pies 
Diagnosen der Moderne: Weber, Habermas, Hayek und Luhmann im Vergleich 

Nr. 2009-19 Ingo Pies, Markus Beckmann 
Whistle-Blowing heißt nicht: „verpfeifen“ – Ordonomische Überlegungen zur Korrup-
tionsprävention durch und in Unternehmen 
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Nr. 2009-18 Ingo Pies 
Gier und Größenwahn? – Zur Wirtschaftsethik der Wirtschaftskrise 
 

Nr. 2009-17 Christof Wockenfuß 
Demokratie durch Entwicklungskonkurrenz 

Nr. 2009-16 Markus Beckmann 
Rationale Irrationalität oder “Warum lehnen die Intellektuellen den Kapitalismus ab?” 
– Mises und Nozick als Impulsgeber für die ordonomische Rational-Choice-Analyse 
von Sozialstruktur und Semantik 

Nr. 2009-15 Markus Beckmann 
The Social Case as a Business Case: Making Sense of Social Entrepreneurship from an 
Ordonomic Perspective 

Nr. 2009-14 Stefan Hielscher 
Morality as a Factor of Production: Moral Commitments as Strategic Risk Management 

Nr. 2009-13 Ingo Pies, Markus Beckmann, Stefan Hielscher 
Competitive Markets, Corporate Firms, and New Governance—An Ordonomic Con-
ceptualization 

Nr. 2009-12 Stefan Hielscher 
Zum Argumentationsmodus von Wissenschaft in der Gesellschaft: Ludwig von Mises 
und der Liberalismus 

Nr. 2009-11 Ingo Pies 
Die Entwicklung der Unternehmensethik – Retrospektive und prospektive Betrachtun-
gen aus Sicht der Ordonomik 

Nr. 2009-10 Ingo Pies 
Ludwig von Mises als Theoretiker des Liberalismus 

Nr. 2009-9 Ingo Pies 
Theoretische Grundlagen demokratischer Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik – Der 
Ansatz von Ludwig von Mises 

Nr. 2009-8 Markus Beckmann 
Diagnosen der Moderne: North, Luhmann und mögliche Folgerungen für das Rational-
Choice-Forschungsprogramm 

Nr. 2009-7 Ingo Pies 
Das ordonomische Forschungsprogramm 

Nr. 2009-6 Ingo Pies, Markus Beckmann, Stefan Hielscher 
Sozialstruktur und Semantik – Ordonomik als Forschungsprogramm in der modernen 
(Welt-)Gesellschaft 

Nr. 2009-5 Ingo Pies 
Hayeks Diagnose der Moderne – Lessons (to be) learnt für das ordonomische For-
schungsprogramm 

Nr. 2009-4 Ingo Pies 
Wirtschaftsethik für die Schule 

Nr. 2009-3 Stefan Hielscher 
Moral als Produktionsfaktor: ein unternehmerischer Beitrag zum strategischen Risiko-
management am Beispiel des Kruppschen Wohlfahrtsprogramms 

Nr. 2009-2 Ingo Pies 
Wirtschaftspolitik, soziale Sicherung und ökonomische Ethik: drei ordonomische 
Kurzartikel und zwei Grundlagenreflexionen 

Nr. 2009-1 Ingo Pies 
Wirtschafts- und Unternehmensethik in Halle – ein Interview und zwei Anhänge 
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Wirtschaftsethik-Studien14 

Nr. 2010-1 Ingo Pies, Alexandra von Winning, Markus Sardison, Katrin Girlich 
Sustainability in the Petroleum Industry: Theory and Practice of Voluntary Self-
Commitments 

Nr. 2009-1 Ingo Pies, Alexandra von Winning, Markus Sardison, Katrin Girlich 
Nachhaltigkeit in der Mineralölindustrie: Theorie und Praxis freiwilliger Selbst-
verpflichtungen 

Nr. 2007-1 Markus Beckmann 
Corporate Social Responsibility und Corporate Citizenship 

Nr. 2005-3 Ingo Pies, Peter Sass, Roland Frank 
Anforderungen an eine Politik der Nachhaltigkeit – eine wirtschaftsethische Studie zur 
europäischen Abfallpolitik 

Nr. 2005-2 Ingo Pies, Peter Sass, Henry Meyer zu Schwabedissen 
Prävention von Wirtschaftskriminalität: Zur Theorie und Praxis der Korruptionsbe-
kämpfung 

Nr. 2005-1 Valerie Schuster 
Corporate Citizenship und die UN Millennium Development Goals: Ein unternehmeri-
scher Lernprozess am Beispiel Brasiliens 

Nr. 2004-1 Johanna Brinkmann 
Corporate Citizenship und Public-Private Partnerships: Zum Potential der Kooperation 
zwischen Privatwirtschaft, Entwicklungszusammenarbeit und Zivilgesellscha 

 

                                                 
14 Als kostenloser Download unter http://ethik.wiwi.uni-halle.de/forschung. 


